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Meinen ſechstaͤgigen 
erſtgeborenen Sohn betrachtend.“) 


N eine Augen decke fanfter Schlummer, 
uhig ſchlafe vlelgellebtes Kind.. 
"end iſt dir noch unſers Daſeyns Kummer, 
ch die kurze Jugend flieht geſchwind. 


uubewußt ſind dir des Lebens Freuden, 
8 großen Leiden ſind es dir, 
in Geborener kann fie vermeiden, 
vollkommene find alle wlr. 


ubeloon beginnt dein 8 N 
ae, gelfebter Mor, o werde eden 1 855 
1 Dann 


5 f 
den König Ludwig von Baiern. 
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. genleßeſt auch bei Koͤnigsſorgen t 
u des Frommen ruhlg heitern Schlaf. 


Laͤchelnd oͤffneſt du die großen Augen, 
Froͤblich blickſt du jetzo in die Welt, 
Ibren Wermuth wirſt du einſtens ſaugen, 
Finden, wie ſie tuͤckiſch ſich verſtellt. 


Unbehuͤlflich lieget da vor Allen, 

Der zum kuͤnft'gen Herrſcher iſt beſtimmt; 
Einſt begluͤckt es ſchon, ihm zu gefallen, 
Deſſen Wort ſo vieles giebt und nimmt. 


Daß zu waͤhren nichts vermag auf Erden, 
Dieſes praͤge du dir fruͤhe ein, 

Doch an Tugend darf nicht Aendrung werden, 
pe getreu ſollſt du für ewig ſeyn. 


In dem Herzen trage du den Himmel, 
Kindlich folg' dem goͤttlichen Gebot, 

In der Einſamkeit, im Weltgewimmel, 
Und dich finde ruhig einſt der Tod. 


Deffen eingedenk, o Max, ſey immer, 

Daß als Deutſcher du geboren biſt. 

Nie verblende dich des Auslands Schimmer 
Sieh gewaffnet gegen feine Lift, 


Soll 
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SoRfe hören nur deln kindiſch baden, 
ner, welcher dir das Leben gab, 


i Srüße für das Vaterland er fallen, 
eihe eine Thraͤne feinem Grab. 


Verde feines deutſchen Sinnes Erbe, 
r die Heimath muthig führ das Schwert; 
udevoll fuͤr ihre Rettung ſterbe, 
erde deiner alten Ahnen werth. 


Die | 
Banditen der ukraine. 


N Man glaubt gewohnlich, daß Reiſen in den 
eniger Fultivirten Provinzen Rußlands mit gros 
ben Lebensgefahren verbunden ſeyen, und be⸗ 
ſchreibt die dortigen Rauber als ſehr furchtbar 
und blutdürſtig. Die Sache iſt aber bei Weitem 
t ſo ſchlimm, und der Engländer Clarke 
bauptet in der Beſchreibung ſeiner Reiſe durch 
wal aud, die Tatarei und Tuͤrkel, daß man mit 
Nat mehr Sicherheit durch die Steppen der 
orgayſchen Tataren, als in den Umgebungen 
die dons reiſen koͤnne. Als Punkte, welche für 
tr eiſenden einigermaßen gefährlich ſind, nennt 
\ e Grenzprovinzen, beſonders diejenigen, wel⸗ 
der en Polen ſtoßen. Vorzüglich berüchrige iſt 
Diſtrikt zwiſchen Krementchuk und Eu 
nosla 
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noslaf auf der Straße von Moskau und Pere / 
cop; in deſſen wird die Sache ſogar im Lande 
ſelbſt, wo man ſich in allen gefeltfchaftlichen. Eir 
keln mit Raͤubergeſchichten amüfire, ärger 91 
macht, als ſie wirklich iſt. Bei dieſer Gelegenheit 
erzähle Herr Clarke zwei Beiſpiele von Unet“ 
ſchrockenheit, die hier Platz finden moͤgen. 


Der Anführer einer Raͤuberbande, die ſich 
durch ihre Kuͤhnheit ſurchtbar gemacht und große 
Schaͤtze zuſammen gepluͤndert hatte, wurde vol 
einem Soldaten ergriffen und zum Gouverne 
der Provinz Ekaterinslaf gefuͤhrt. Es war del, 
welcher dieſen Verbrecher fangen wuͤrde, 
große Belohnung verſprochen worden, und uh 
glaubte deshalb, daß der Rauber unverzuͤgle 

zu Tode geknutet werden würde, Wie groß oe 
war das Erſtaunen des Soldaten, wie groß 65 

Entſetzen, als er, ſchon nach einigen Tagen,! 
demſelben Raͤuer einen Beſuch erhielt. Doeh, 
Räuber hatte ſich naͤmlich aus der Geng 
ſchaft befreit, und redete nun den Soldaten “ 
den Worten an: „Einmal haft Du mi ien 
Deine Hände bekommen; aber ehe Du e 
zweiten Verſuch, meiner habhaft zu werden „be 
chen kannſt, werde ich Dir ein Paar veel 
Stiefeln (Jemanden ein Paar rothe Sti m 
an meſſen, heißt bei den Tatarn fo. viel, als nei 
die Haut vom obern Theile der Beine a r 
den. Man behauptet, daß die dortigen ber. 
dieſe Art von Tortur oft aus Rache aus Die 


a 


Die Wilden in Amerika fealpiren auf eine hn 
uche Weiſe die Kopfe ihrer Feinde) mit auf den 
Weg geben.“ Nach dieſer ſchrecklichen Drohung 
entfernte er ſich. Der muthige Soldat ſah ein, 
da er vor dem verwegenen Raͤuber nirgends 
ſicher ſey. Es blieb ihm alſo nichts übrig, als 
lich mit eigener Hand Recht zu verſchaffen und 
N vor den Angriffen des Banditen, ſicher zu 
lelen. Wenn das Wageſtuͤck gelang, ſo befreite 
er zugleich die ganze Gegend, die durch das Ent⸗ 
wiſchen des Verbrechers in große Angſt verſetzt 
werden war, von ihren quälenden Beſorgviſſen. 
. machte ſich alſo auf, um den Aufenthalt des 
ein bers auszukundſchaften. Nachdem er ihm 
hi Zeit mit der größten Lebensgefahr nachge⸗ 
buͤrt hatte, fand er ihn endlich in einer Erdhuͤt⸗ 
ſi vie man fie in den Ruſſſchenl Steppen häu- 
findet. Muthig das Piſtol in der Hand, 
Rat er hinein, und rief ſinem Feinde zu: „Du 
baſt mir ein Paar rothe Stiefeln verſprochen; 
ich komme, um mir dazu von Dir Maaß neh⸗ 
dan zu laſſen“ Mit dieſen Worten druͤckte er 
und Piſtol ab, tödtete den Räuber auf der Stelle 
* kehrte in fein Quartier zuruck. 


den fe Anekdote wurde Herrn Clarke von ei⸗ 
ſuh Rufſiſchen Offizier erzaͤhlt; die folgende er⸗ 
er unterweges. 5 


nach Ruſſiſcher Feldjäger wurde von Cherſon 


Krementchuk geſandt, und paſſirte einen 
Weg, 


| 
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Weg; welcher oft von Räubern beunruhigt wor“ 
den war. Man bat ihn, eine andere Ste 
einzuſchlagen, weil dieſer Weg gerade von Rau, 
bern wimmle, und ſchon mehrere Mordthaten 70 
gangen worden wären, fagte ihm auch, daß die 
fe Gegend ganz von ihnen ausgeplündert und 
deshalb der Befehl ertheilt worden ſey, jede 
Rauber, den man anträfe, nieder zu schieße 
Aber der muthige Feldjäger ließ ſich durch dieß 
Berichte nicht abſchrecken, und ſetzte ganz ruh 
feinen Weg in einem Pavosky (ein klei, 
Wagen mit vier Raͤdern) fort. Nach einige, 
Zeit wurde er plöglich vier Kerls gewabr. 


eiligſt in ein, unfern von der Straße aufgeſ 1 


rer des Paoosfy, daß ein fünfter fich im 694 
ben zu verbergen ſchiene. Da es ſchon dun 
war, und fie den Gegenſtand, welcher im Gl 
ben lag, nicht deutlich erkennen konnten, of, 
gen Beide vom Wagen, um ihn genauer zu 

terſuchen. Wie groß war ihr Erftaunen, ic 
Entſetzen, als fie hier einen menſchlichen Ne 
nam erblickten. Dieſer Menſch mußte eben = 
ermordet worden ſeyn, denn er war noch I, 
warm. Im Zelte ſchien Licht zu . dem 


genes Zelt gingen; zugleich ſagte ihnen der $ u 
{u 


niche € fe 
geben koͤnnten. Auf ihre bejahende Antwort ach 
te er hinzu: „Wartet ein wenig, ich wil dm 


N 7 


| 
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an Pavoski gehen, der dort haͤlt, und etwas zu 
elfen holen; forget indeſſen dafür, daß ich etwas zu 
'infen bekomme, Die Nacht war ſehr dunkel, 
zer Feldjaͤger, welcher nun die Zahl und Lage 
er Mörder hinlänglich überfehen hatte, kehrte 
0 dem Wagen zutuͤck, bewaffnete den Fuhr⸗ 
aun mit einer Flinte, nahm ſelbſt ein Paar 
ofen zu ſich, den Leichnam auf feine Schul 
Br und trat in das Zelt der Räuber. Diefe 
„gen kein Mißtrauen und ſaßen ruhig, die Pfei⸗ 
en im Munde, um ein Feuer herum; ihre 
waalfen hingen über ihren Köpfen. Sogleich 
narf der Feldjaͤger den blutenden Leichnam uns 
er ſie, und rief ihnen mit lauter Stimme zu: 
Mar habe Ihr ein Gericht nach Eurem Ge⸗ 
Wack fe Dann druͤckte er, ehe ſie ſich von ih⸗ 
2 Erſtaunen erholen konnten, feine Piſtolen 
dul fie ab, und tödtere auf der Stelle zwei von 
zen Moͤrdern. Der dritte, welcher einen Schuß 
und Sebelhieb erhielt, blieb tro feinen Wunden 
Leben und wurde von dem braven Feldjaͤger 
gebunden nach Krementchuck gebracht, wo er 
nute erhielt; der vierte Mörder entwiſchte. 


& Sitten, Gewohnheiten, 

grakter und Lebensart der Portugleſen, von 
einem engliſchen Reiſen den. 

ber die Bigotterie und die damit gewoͤhnlich 


Undene Gleichguͤltigkeit gegen alle andere, 
als 


berp, 


9 
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als kirchliche Sünder, welche man den Bewoh⸗ 
nern der Pyrenäiſchen Halbinſel überhaupt un 
Vorwurf macht, theilt derſelbe folgende Züge mit. 


Ein Gallego (Waſſertrager, eine Klaſſe 4 
Menſchen, welche man dort allgemein zu. dr 
verſchiedenſten Gefchäften und Dienften gebraud 
wurde von einem Fidalgo (Edelmann) zu ia 
beſtellt, und demſelben eröffnet, daß eine gewiſ 
Perſon ihm, dem Edelmann, ſehr im Wege z 
Der wohlwollende Gallego verſtand den Win 
man ſetzte den Preis auf 1 Moido'r feft, u 
Sennor Mendez erklaͤrte, daß der Freund fe 
Excellenz nicht die Sonne mehr aufgehen ſe 
ſolle. Der Fidalgo ſtand hierauf von fell, 
Sitz auf, umarmte den gefaͤlligen Mann ni 
Entzuͤcken, und lud ihn ein, fein Mage 
von vacca com arros zu theilen, das er ſo e, 
zu verzehren im Begriff war. Mendez abe 
Narr vor Schreck bei dieſer Einladung und 55 
Abſcheu erfüllt, mehrere Schritte zurückweichen 
rief beleidigt aus: Ew. Excellenz kennen ig 
ne Grundſaͤtze wenig, wenn ſie mich für 19 
halten, am Freitage Fleiſch zu eſſen. 


Ein anderes Beiſpiel, wodurch ah 
gewiſſenhafte Eifer jener krefflichen Gallege nen 
den ihnen anvertrauten Geſchäften zu erkenn 
ſeyn wird, iſt dieſes: Ein Mann, pech ag g 
Handel mit Sog und Mozambique ein Bel 


— 398 — 


Vermögen geſammelt hatte, lebte in Liſſabon im 
vertrauten Umgange mit einer Mulattin, und 
batte ihr die Ehe verſprochen. Doch bald richtete 
i ſeine Huldigungen an ein junges ſchoͤnes Maͤd⸗ 
en von guter Familie, welche in dem Quartier 
Magdalena wohnhaft war. Alle Einrichtungen 
ür Verbindung mit dem neuen Gegenſtande ſei 
Rt Zuneigung wurden getroffen, und der Tag 
rg bereits anberaumt, als die Mulattin, von 
er fuͤrchterlichen Eiferſucht getrieben, einen Gal⸗ 
N um 5 Moidores zu dem Geſchaͤft miethete, 
as Haus der Braut — in Brand zu ſtecken, 
beiches derſelbe auch ſehr ordentlich und genau 
kſorgte. Was aber die Nachbarn beim Brande 
3 Erſtaunen ſetzte, war der Umſtand, daß die 
N amiſien, welche den erſten und zweiten Flur 
es Hauſes bewohnten, vollkommen Zeit gehabt 
batten, ſich ſelbſt und ihre Sachen zu retten, 
daͤhrend ihre oberen Bewohner, eben die Fami⸗ 
e der Braut, ohne Erfolg von ihnen dazu was 
en aufgefordert worden, woraus denn ermittelt 
und erwieſen wurde, daß jene Aufforderung ver⸗ 
nich ſeyn mußte, weil der brave Gallego, aus 
deͤckſichten der zarteſten Menſchenliebe, und um 
1 Mutter, Tochter und Magd das Verbrennen 
Hark Paten, damit angefangen hatte, allen die 
gend abzuſchneiden. Dieſer Mann ſtarb übris 
Abſoſu, ach ber in einem Hospital, und erhielt 
Pan ution, weil er bewies, daß er eine der em⸗ 
genen 5 Moidores dazu verwandt hatte, fuͤr 
N BR die 


* 
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die Seelentuße feiner Schlachtopfer einige Meſ. 


ſen zu ſtiften. ! 


Zu den Auffallendſten und beluſtigendſten Bei⸗ 
ſpielen von Pfaffen Trug und Aberglauben 9 
höre das folgende: Eine Nonne zu St. Clara 
deren Lebenswandel ihr überall den Ruf einer 
Heiligen erwarb, (denn ſtatt eines Beichtvat 
aus einem benachbarten Kloſter, hatte ſie deren 


drei oder vier) ſtarb plotzlich und wurde, 


es zu geſchehen pflegt, in der Kloſterkirch⸗ 
oͤffentlich ausgeſtellt. Da ihr Koͤrper nach m 
reren Tagen noch immer keine Spur der B 
weſung zeigte, ſo wurde das Volk um ſo m 
in ſeiner Meinung von ihrer Heiligkeit d 
ftärfe, und Tauſende aus der Umgegend Fame! 
herbei, um das Wunder anzuſtaunen. Krüppel 
und Gebrechliche aller Art berührten ihre Kleibel 
und glaubten ſich dadurch geheilt. Blinde erlag 
ten, wahrſcheinlich mit Hülfe der frommen Mön 
von denen ſie gedungen waren, ihr Geſicht in 
der; kurz, der Zudrang war fo ſtark, daß dit, 
Evora, wo die Sache ſich begab, in Garn 
liegende Truppe zur Erpaltung der Ordnung , 
Wache herzugeben ſich genoͤthigt ſah, ohne 1 7 
che die arme Heilige ſeht bald ihrer gan che, 
dung, ols brauchbarer Reliquien gegen Krank fen 
ten, Gebrechen und Zauberei, beraube gewene⸗ 
ſeyn würde. In der Nacht des dritten Tag 
aber boͤrte die Schildwache innerhalb np 
verſchloſſenen Kirche ein leiſes Gefluͤſter, ſoh⸗ 
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ſah, als e neugierig durch das Schluͤſſelloch 
guckte, 8 — aufrecht im Sarge ſitzen, 
mit gutem Appetit die Speiſen und Getraͤn⸗ 

ee verzehren, welche ihr von drei oder vier Lai⸗ 
übruͤdern gereicht wurden. Nachdem der Sol 
lia, don feinem Erſtaunen über die eßluſtige Hei⸗ 
d fi) einigermaßen enholt hatte, fluͤſterte er 
ie Entdeckung feinem Faͤhnrich zu, welcher ſich 
zu der Sache ebenfalls zu überzeugen eilte. 
de hoͤrten übrigens die Heilige in ſchmerzlich 
wien Tone ausrufen : „um Gottes Willen, macht 
ieſer Comoͤdie ein Ende, ſonſt ſterb' ich vor Er⸗ 
tung.“ — Als die Geſchichte, durch die Er⸗ 
Ublung der beiden Augenzeugen, welche als Mit⸗ 
feder des Militairſtandes dem Unglauben ſchon 
Gan weniger zugänglicher waren, als die uͤbrigen 
t foppten, und daher kein Geheimniß daraus mach⸗ 
on, als demnach die Sache ruchbar wurde, gerie⸗ 
(ben zwar die guten Mönche über die Enedeckung 
res Kunſtſtücks, wodurch fie ſich den bequemen 
Umgang mit der ſchoͤnen Heiligen erleichtern 
bi ten, die fortan als verftorben in ihrer Mit 
Rieden ſollte, und ihrem Kloſter zugleich großen 
ut und reiche Geſchenke zu ſichern beabſichtig⸗ 
dur in eine Verlegenheit, a doch wußten fie 
un? Androhung aller moglichen Autos da fe 
* oͤlenmartern, wenigſtens bei dem Solda⸗ 
fürn Din’ zu bringen, daß er feine Erklarung 
* widerrief. Nicht fo leicht geſchah es 
he dem Foͤhnrich, obwohl derſelbe, dem Anſchei⸗ 
nach, ſich dazu vorſtand, in der Kirche ur 


„ 
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lich den Wünſchen der frommen Moͤnche genug 
zu thun. Wie groß war daher ihr Erſtaunen, 


als er ſtatt eines Widerrufs die abermalige et 


befräftigte Erklarung deſſen, was es geſehen, an 
nehmen ließ! — Wenig fehlte daran, daß er vo 
der frommen Meuge in Stucke zerriſſen wü, 


und nur der Umſtand, daß er der Sohn eine“ 


Fidalgo war, ſchuͤtzte ihn vor der algemeinen ng \ 
[4 . 


ruͤſtung. Als er jedoch immer noch auf 
Behauptung beharrte, verloren endlich die Hei 
gen⸗Fabrikanten den Muth und machten Auſto 
ſich aus der Verſammlung heimlicher Weile 0 
entfernen. Da ließ der junge Krieger, du 


dieſen Erfolg ermuthigt, ſich geſchwind ein 14 


glühendes Eiſen bringen, und legte es ſauft an 
den Fuß der ſchoͤnen Verſtorbenen, wot usch 
deren Auſerſtehung, zur großen Ver wundern 
der Menge, augenblicklich zu Stande brachte. 


uni, sis ru 9 Mein 2 
Als Beleg der Grauſamkeit und des = 
0 


durſtes, wodurch beſonders das gemeine 

von Liſſabon ſich auszeichnen ſoll, werden gab 
unferem Reiſenden mehrere Gewaltthätigkel at 
erzähle, die bei der damaligen Invaſſon 
Franzöſiſchen Soldaten verübt worden, ob 
dieſe ſich nicht die mindeſte üble Behandle 
der Einwohner zu Schulden kommen ließen. ip 
Armen wurden oft unbewaffnet überfallen, bers 
gend ein Haus geſchleppt und dort vom, + # 
und Männern durch unzählige Stiche ermordet ez, 
Ein ähnliches Schickſal betraf unter andern n 


— 
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ben Franzoͤſiſchen Dragoner, der, als er auf dem 
Nogia ruhig ſpazieren ging, erſt von fern, dann 
immer naͤher und naͤher, von Kerls in Kaputzen 
umringt und endlich von einem Gallego ins Ger 
bpraͤch gezogen wurde. Als feine Aufmerkſamkeit 
» gefeffele war, ſchlug ihn einer der Kerls mit 
Men Knättel hinterruͤcks zu Boden, während 
n anderer mit einer Pfrieme ihn durchſtach, 
drauf im Nu ein Strick um eine feiner Lenden 
heſchlungen, und er ſo durch die Straßen geſchleift 
durde, bis, im eigentlichen Sinne des Worts, 
die Hunde ihn zerrißen hatten. Eh 
59 


lein anderes Beiſpiel iſt noch empoͤrender, da 
zie Unthat von einem Weibe veruͤbt wurde. Als 
die Franzoſen damals den Reſt eines ihrer Trup⸗ 
v Corps eingeſchifft und die Kranken und Ver⸗ 
dundeten mit einer ſchwachen Eskorte, um nach ⸗ 
uſolgen, zuruͤckgelaſſen hatten, lagen mehrere die⸗ 
er Ungluͤcklichen auf dem Sodel⸗Quai, den Trans⸗ 
bort erwartend. Einer derſelben beſonders, wel, 
er im Unterleibe verwundet war, befand fi 
un der mitleidswürdigſten Lage, Dennoch ſchien 
Wein ganz anderes Geſühl bei jenem teufliſchen 
I eibe zu erwecken, welches an ihm vorüberge⸗ 
wd, mit dem Fuße fo heftig auf feinen vers 
dundeten Leib trat, daß die Eingeweide hervor⸗ 
fran en, wobei e Worte rief: „Stirb du 
von cher Hund!“ — Es gewaͤhrt eine Art 
der Beſriediguug, hinzufügen zu koͤnnen, daß 
Atme im Todeskampfe nach ſeinem Sa 
| griff, 


geiffy und der Unholdin eine tiefe Wunde AM 
Schenkel beibrachte, wovon ſie gewiß zeitlebens 
die Folgen empfinden mußte. A 


(Der Beſcluß folgt.) 


Unglück bei Vincennes. 


Das Auffliegen eines Pulverkarrens wähcen 
der Artillerie Uebungen bei Vincennes, im a 
tember v. J., und deſſen Folgen ſchildert ein u 
genzeuge nachſtehendermaßen: „Schon hatte 
ſchwere Belagerungsgeſchüͤtz feine Uebungen , 
gonnen, bereits war die vierte Kugel bine 
als uns ein furchtbares Getoͤſe betäubte, z 
Taumeln brachte und viele Frauenzimmer 0 
Boden riß. Dies war bei vielen ein G 
Alle Munition, die an dieſem Tage verſchelſ, 
werden ſollte, lag in einem großen Muniti an 
wagen, und diefer war in die Luft gef 
Die Exploſion hatte ſolche Gewalt, daß! 
dem ſtarken, mit Eiſen beſchlagenen Holzweg, 
des Wagens Nichts mehr zu ſehen war, A 
nige Stucke der Hinterraͤder. Aus diefer fa 
menden und dornnernden Maſſe flogen Ke 01 
ſchen und Kanonenkugeln auf die fliehenden EM 
fen der Zufchauer, Unter ihnen waren eine el, 
ge Geiftliche und wohlgekleidete Damen bee, 
bar. Zuerſt warfen wir uns Alle auf die & ge 
um wo Möglich den Kartäfchen zu entgeht gen 
auf dem Raſen herumziſchten und zu, Fuprem 
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Goßten Andere flohen mit Eile dem nahen 
5 ehoͤlze zu. Als endlich das Knallen und Schie⸗ 
n an dem Munitionskarren aufhoͤrte, kam Ale 
, wieder näher, um den angerichteten Schaden 
zu beſehen. Da, wo die Karren geſtanden, ſah 
fan einen runden, ſchwarzgeſengten Fleck, unge⸗ 
ban zehn Fuß im Durchmeſſer. Neben Furcht⸗ 
weren und Schrecklichem war auch Wunderbares, 
ſnigſtens Auffallendes zu bemerken. Der Train⸗ 
feat, welcher den Wagen gefahren, war mit 
be en Pferden gleich zur Erde geriſſen worden; 
geln ar ihm aber, trotz graͤulicher Berftümmelung, 
0 lungen, ſich zwiſchen den Pferden zu erhalten und 
— den Strängen loszumachen. Er hielt ſich noch 
duden Beinen und wurde in eine kleine Bretter⸗ 
Kt in der Machbarfchaft geführe. Sein Sat⸗ 
0 rd wurde auch nicht getödter, ſondern nur 
t am Schenkel verletzt. Um ſo ſchrecklicher 
ar es mit den zwei Attilleriſten gegangen, die 
Munitionskarren bedienten, um die Patro⸗ 
u und Kartaͤͤtſchenbuͤchſen berauszunehmen und 
tar geben. Ungefaͤhr 25 Schritte weit lag ein 
meu dender, ſtinkender Haufen, der Leichnam ei⸗ 
8 dieſer Soldaten. Von dem andern ſand 
N einige Schritte weiter die Schenkel; denn 
fen Rumpf und Leib waren von einander gerife 
in und zerſtreut worden. Funſzig Schritte weit 
Stu t. Runde lagen winzig kleine Splitter und 
ne c; von den beiden Ungluͤcklichen. Nicht oh⸗ 
fen Schauder trugen die Soldaten fie auf Schau⸗ 


AA 
zuſammen auf einen blutigen N e 
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Schrecklichſten für uns Alle war's, als ein Ar 
tilleriſt an den Haaren einen Kopf berbeitrug, 
von dem nichts mehr übrig war, als eine blut 
ge, geſchwaͤrzte Maske. Der Kopf wurde 
dem Uebrigen gelegt. Alles, was ſich von m 
beiden Unglücklichen finden ließ, wickelten de 
Cameraden in ein grobes Tuch und verbard 
es ſo den Blicken der neugierigen Menge. 
muß ſagen, daß ich bei den Soldaten und ihren 
Hffisteren viel Rührung bemerkt habe. In maß; 
chen Augen ſtanden Thraͤnen, dergleichen Wir 
ich bei den neugierigen Fraun nicht bemerkt. 
angeordnete Unterſuchung wird ſchwerlich zu 
niger Aufklaͤrung über das Ereigniß führen; den, 
der Munitionskarren ſtand in gehoͤriger Ene 
nung von der Batterie, die zwei ihn bedienen“ 
Artilleriſten aber find todt. Unter den vielen 
verwundeten Soldaten und Zuſchauern iſt keln } 
gefaͤhrlich verletzt. Ganz fern vom Plage, und 
ohne fih um des Exereitium zu bekümmen 
mähte ein Arbeiter am Holze ſein Gras; da "u 
ein mächtiges Stuͤck Holz und riß ihn niedel! 


vr 
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5 Redakteur Dr, Ula 
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Seetag, am 19. Juni 1629. un 


Folgendes Blatt: ö 
Na che i ch ten 
von großen Oder⸗Ueberſchwemmungen 
Me aus der Vergangenheit 


Sun 3 vom g 
Stadfyndikus und Archkvarius 
Ko ch. 


dum Beſten der Bewohner des Kaͤmmerei⸗Dorfes 
Kantersdorf und der Stadtdoͤrfer jenſeits 
ro 
für den Preis von 21 Sgr. bei dem Rathsherrn 
a Kaufmann Kuhnrath zu haben. 
Jeder Mehrbetrag wird mit Dauk angenommen 
und zweckmäßig verwendet werden. 


Mit Anz ichne i 
ben eit Bezug auf vorſtehende Anzeige bezeichne ich 
vi Birgermelfter und Major Herrn Scheffler, 
Eu Herren Rathsherrn Gabel, Kubnrath und 
der, die Herren Stadtverordneten Uth und 
ne derne und den Vorſteher der ifraclitifchen Gemei⸗ 
5 5 80 Moſes Bohm, als diejenigen Perſonen, 
Sh die zweckmaͤßige Verwendung des Ertrag 
“Br rift gefaͤlige Sorge tragen werden. 
PR den 15. Junlus 1829, * 


a Keb. 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen 

daß auf den Grund des Beſchlußes der Stadt 
neten⸗Verſammlung vom 12. d. Mis. die Mauer , 
geln an hieſige Bürger das Tauſend für 4 Rthlr. 20 2 
und an Nichtbuͤrger oder Fremre das Tauſend 
5 Kthlr. 20 ſgr von heut ab verkauft werden. 

rieg, den naten Juni 1829. 

Der Magtiſtrat. g 


Bekanntmachung. in 
Wir machen hierdurch bekannt, daß den öten gu 
d. J. Nachmittag um 2 Uhr zu Rathbauſe durch 
Paths ſecretair Herrn Seiffert verſchledene Efftel rt 
Beuthen, Betten und Kleidungsſtͤcke gegen BA, 
ezahlung an den Meiſtbiethenden oͤffentlich verfiel" 
werden ſollen. Brieg, den 5. Junh 1829. 
ea, Der Magtiſtrat⸗ 2 
Warnung. N put 
Das Koͤnigſchießen wird am zoten diefes, und" 
Iten und aten kuͤnftigen Monats abgehalten werden, 
Wir warnen das Publikum gegen die unbedachte „ 
Annäherung an die Schußlinie und den Schießll® 
und erwarten: gen 
daß Jedermann den Welfungen der aufgeht 
Aufſeher genau nachkommen werde, und daß ihr? 
tern, Pflegebeauftragte und Fehrberren au met 
Kinder und Pflegebefohlnen vorzügliche Au; 
verwenden * rleg den 13. Juni 18 


B 
* Koͤnigl. Preuß. Pollzel⸗ Amd. — 


Bekanntmachung. 

Am Tıten d. Mes, it ein Mittel⸗Schweln, dern gal, 
lich aus einer Heerde entlaufen, in des Oberthor“ n 
ſtadt aufgefangen worden, welches der Verlleret, 900 1 
Erſtattung der Berpffegungskoſten binnen laͤnoſten; 


Kenntnlb / 


erorb⸗ 


dach, in Empfang nehmen kann. b. 
un dete 5k wird bar! r geſetzlich 3 
Brieg den 17, Juni 1829. a 


Si Königl. Preuß. Polizel⸗Amt. 
Bekanntmachung. f 
Diejenigen bieſigen Einwohner, welche bei der Spaar⸗ 
bare Intereffirt-find, werden hierdurch benachrich’iget? 
0 die Zahlung der Zinſen vom Sten bis incl. Zoten 
be t8., außer den Sonntagen, bei dem ‚Herrn Rachs⸗ 
dach Kuhnrath erfolgen wird, und daß Diejenigen, 
hunde ihre Zinſen nicht erbeben wollen, ihre in Haͤn⸗ 
habende Bücher vorlegen muͤſſen, damit dle Zinſen 
n Kapitale zugeſchrieben werden koͤnnen. 4 
Brieg, den 7ten Juni 1829. 
X Der Magiſtrat. 


d Avertiszem enn 
dadas Rönigl, Land- und Stadt⸗Gericht zu Brieg 
lan blerdurch bekannt, daß die ſub No. 35 zu Groß» 
der uſch 0 ee Menz ſche Freigaͤrt⸗ 
nee nebſt allen Pertinenzten, Rechten und Gerech⸗ 
kiten, welche nach Abzug der carauf haftenden Las 
den auf 1243 Rtblr. 7 fgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
91% auf den Antrag des Herrn Juſtiz Kommiſſarius 
Un, mann als Generol⸗Mandatarſt tes biefigen Lands 
Ng tadrgerichtlichen Pupillar⸗ Depofitörl! an den 
fon,“ und Beſtblethenden Öffentlich verkauft werden 
den „Wenn nun die Bietungs⸗Termine hierzu auf 
zus eten July c. V. M. 1 uhr den 24ten Aus 
„N V. M. 10 Uhr und den 25ten Septbr. 
dab n a uhr, von welchen der letzte peremtorlſch iſt, 
derben Gerichts retſcham zu Groß⸗keudu ch abgebalten 
Sun; Wird, vor dem ernannten Deputirten dem Koͤnigl. 
bi Ratb Herrn Thiel anberaumt worden find; fo 
1 ch, Keuffuſtige und Beſitz aͤhige dazu unter der 
en ang blerdurch vorgeladen, daß dem Melſtble 
und Beſt zahlenden erwähnte Freigaͤrtnerſtelle sur 


1 merben ft, fa ct gefetiche ag 
9 veranlaſſen. Die Leh u übel aan 
jederzeit an unferer GerichtöRele, fo wle im Kretli 
zu Groß⸗keubuſch in Augenſchein genommen werden. 
Brleg ben 21. Mai 1829. 4 
Koͤnlgl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. , 
: — 77 
pi Bade An ſt alt. MM 
Das ſtete Berelthalten von Bädern in Wannen 
15 r. Tageszeit und den Anfang der Eröffnung iz 
8 Gbadeanftalt, fo wie auch des Schwe 
unter den bekannten Sicherbeltsvorkehrungen, vol 1 
d. M. ab, beehre ich mich Einem verehrten Publif 5 
hlerdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, und um ferd 
guͤliges Wohlwollen durch recht zahlreichen Jus g 
zu bitten; RR u — a den 
forderungen und Wünſchen mit moͤglichſter Bere 
l und Mu uche it entgegen zu kommen. 
urn 1 at Der ee Carl A 
Ste In der Breslauer Vorſtadte⸗ 


877 


. Bit “en un 9 9 

Ich warnige Jedermann Nlemanden auf meine! 

— — a noch an Waare e e 17 
en zu laſſen. Kranes, 

180 8 hr . Schornſieinfege j 


Muftcallen- Anzeige 300 
n meinem Verlage iſt fo eben erſchienen: pe 
Walzer für das Planoforte zu vler und zwei Han U 
componlrt und hochachtungsboll gewibmet der Ho 
bornen Comteſſe Agnes von Kalkreuth, von Kalle, 
Preis 74 far. FC. Schr 
Zu verkaufen. mant 
Es if eln gut dreſſirter ganz weißer Pudel, laber 
chen Geſchlechts, der erſt Ein und ein halbes I 10 5 
iſt, zu verkaufen. Dat Nähere erſaͤhrt man in 
Wohlfahrtſchen Buchdruckerey. 1 


# 


5 rſter. 


„ 
ONE ae e ee et ar er 
r 
uns Iſt ein Wine Aller mit 6 Zuͤgen Au vermiethen, 
und elne gut ausgeſpielte Violine zu v rkaufen. 
ei esgleichen find die Wochenblärter von ihrer erſten 
Gulüb ung vom ehemaligen Doctor Herrn Hofrath 
Dlawnig an, für einen didigen Preis zu uͤberlaſſen. Wo? 
Werfaͤhrt man in der Mobltahrifchen Buchdruckerei. 
ntoerfai ted 10 1 
verſal- Mittel zur Vertülgung der Wanzen un 
wn Brut, die Flaſche zu § gr. nebſt Gebrauchsan⸗ 
Weilung it zu hben bei C. Schwartz. 115 
„So eben empfing eln Sendung nach der neueſten Mo⸗ 
Ne earbelteter Herenbätie. = — Schwartz. 
Toapital zu verleihen. 
zysde dis 400 Nihlr. Minorennen: Geld ſind gegen 
hpothekariſche Sicherheit auf ein Grund fuck zu ver 
u: Das Nähere in der Wohlfahriſchen Buch, 
ierey, * * 4 8 Ne 


5 


* 15 7 * u ve r m . eth e 5 7 * 
ain Ne 298 auf der Moll witzer Gaſſe iſt im Miltelſtock 

unheraus eine Stube mit Alkove, Küche, Wäſchboden, 
Nodenkammer und Holzſtal zu vermiethen und auf 
Nicpaeli zu beztebn. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 

u der mſet hen. 
ter dem Mollwitzer Thore in dem Haufe No. g, 

* zwel Stuben nebſt Kammer zu vermfethen und bald 
Ebezieden. des Kübn, Rafierer, 
4 . Gefunden. 

„Ein großer ſranzoͤſiſcher Schluͤſſel iſt gefunden wor⸗ 
Bez „Der Elgentbuͤmer deſſell en bellebe ſich in der 
blfahrtſchen Buchdruckeret zu melden. be, 

Del der Kirche ad St. 4 ſind im Monat 

Ai. Januar 1829 getauft worden 

Wan Tiſchlermſt. Lohmann eine Tochter Johanna 
arla Gottliebe Oitilie,. Dem Tuchmachergeſellen 


x 


— 1 en 
Helnze, eine Tochter, Johanna Auguſte. Dem Tuch, 
„machergef.. Samuel Schͤͤche eine Tochter, Jullant 
=. Pauline Moria. Dem B. Schneidermſt. Jungle! 
elne chter, Ehriſti Jul Dem Sattlermſt. Schmid 
eine Tochter, Ni ſalte Bertha Volt ine. Dem 
baliden Milliſchke eine Tochter, Henrlette Doroibr 
Amalie. Dem Tagearbır. Schuller eln Cohn, Henn 
Guſtab Rudolph. Dem Boͤtrcherneſt. Weller e 
Sohn, Carl Gottlieb Adolph. Dem Koͤnigl Depol, 
tements⸗Bau⸗Inſp ctor Herrn Wartenberg eint 
Tochter, Maria Eliſe Magdalene. Dem Schuß 
flicker Zabel ein Sohn, Carl Wilhelm, Dem . 
Kammacher Springer ein Sohn, Guſtan Adolf 
Dem Korbmachergeſ. Strauß ein Sohn, Carl Julias 
Robert. Dem Tagearbeiter Schindler eln Col 
Carl Ernſt Jullus. Dem Tageardelter Baͤhr a 
Tochter Dororbeg Caroline Paullne. 
Begraben. Des Loge ner Wittes Lochter, Pell 
Loulſe 1 J. 3 M. an Kraͤmfungen. Des Tagel 10 
Georgs Ehewirthin Dorothea geb. Sachſen 81 
an éAltersſchwaͤche. Die Soldatenwt. Anna Den, 
geb. Reinhard 82 J. an der kungenſchwind ſucht, pr 
Die Tuchfabrikantenfrau Eva Marla Heller geb 
Kunliſch 76 J. 4 M. an Aitersſchwaͤche Des Cg, 
pagnlechtrusgus Herrn Kloſe Ehegattin Marla 11 
Staroſche alt 37 J. 3. 27 T an elner Gebirnentil 
dung. Der Bürger und Tabackhaͤndler Klein 2 
an Geſchwulſt und kungenentzuͤndung. Des B. Si) A 
ler und Silberarbeiterd Herrn Werner Sonn, Pele 
Adelbert 2 J. 6 M. 3 Tage an Stickhuſten. 7755 
Inwehner und Tagearbeiterd Schuͤller Sibi, 
Guſtav Adoldd 7 T. an Krämpfungen. Des Toges en 
Hoͤpfners Ehewirthin Anna Marta geb. Reicherac, 
an Verblutung. Des Inwobners Miſcher Fot 
Ehrlſtlan Ferdinand Alexander 6 M. 28 T. an Keil 
Des B. Schneldermſt. Schmidt Sohn, Johann ew. 
Theodor 7 J. 7. M. an der Waſſerſucht. Die 9 
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Dospltaliſten im kleinen Seelhauſe Neumeiſtern geb. 
5 Sola 59 J. 4 M. am Schlagfluß. Des verſtorb. 
Tuchmachermſt. Herrmauns juͤagſte Tochter, Pauli 
Hentlette 7 J. 7 M. 6 T. an der Abzehrung. Des 
Lagelähnets Schnetder Tochter, Johanna Eleonore 
N. 2 T. am Steckfluß. Des Tagelöͤhn Schindler 
Sopn, Ernſt Carl Julius 5 Tage an Krämpfungen, 
Der Doͤpfergeſ. Bienert gebuͤrtig aus dem Deflauf- 
85 J. am Steckfluß. Des Kaufm. Hrn. Schoͤnbrun 
ochter, Pauline Emilie Natalie 1 J. 5 M. 15 T. 
M Keuchhusten. Des B. Buchbinder Dderälteften 
Irn. Senkel Ehefrau, Johanna Roſina Senkel geb. 
Duden 54 J. an der Waſſerſucht. Des Nagelſchm. 
Geſellen Bratſch Sohn, Jobann Carl Rudolph 6 J. 
LM. an der Auszehrung. Des Tageloͤhners Dorneck 
ochter, Johanna koulſe 1 J. 9 M. an Zahnkrankh. 
dau Tuchfabrik. Anna Roſina Radau geb. Klich an 
olgen ſchwerer Entbindung 41 J. 8 M. 10 T. Der 
d. Fuhrmann Drabe 65 J. 24 T. an der Geſchwulſt. 
ie Ehefr. des Koͤnigl. Irrenwaͤrters Franz Schroll 
Wilhelmine geb. Hubert e J. an Beibesfhaden. Des 
Tagearbeiters Brockhof Sohn, Carl Herrmann 9 J. 

2 M. 14 T. an der Bruſſwaſſerfucht. 
traute. Samuel Hoffmann, Bauer in Tſchoͤplo⸗ 
dig mit Jungfer Anna Chriſtine Hoffmann. Der 
N uchmachermſt. Ernſt Wilhem Seiffert mit Jungf. 
ollna Radau. Der Häusler, Gotelleb Wende in 
Sin, mit Jungfer Maria Eliſabeth Boͤntſch. Der 
teumacher Gottlieb Wuttfe in Loulſenthal, mit 
una KRofina Heinrich. Der Schloßbrauer Carl 
Hunrich Arndt mit Jungfer Anna Chriftiane Adler. 
auer Gottlieb Gebauer in Schuͤſſelndorf, mit 
Zeſagler Marla Eliſabeth Gebeln. Der Schmlede⸗ 
Klee Auguſt Joſeph Johannes Richter, mit Juliane 
dert . Der Gerbergefelle Ernst Siegismund Mech⸗ 
delte, alt Johanna Dorothea Raske. Der Tagear⸗ 

Georg Berger, mit Anna Roſina Plader. 


ga en m Wochen 4 von bunten Be 
s Armbond go 0 gefunden * 
en . bog Alert an in der Wohlfah 15 
zuchdrucker rey. 


Den 14. d. M. iſt ein in Som e S 
aus den Armbande auf der Zoll⸗ oder Oppler- Straß, 
oder auf dem Ringe verloren gegangen. Der ehr ide 
Finder wird erſucht, ihn gegen elne angemeffene Belo lob 
nung in der Wohlſahriſchen Buchornckerey abluge 


Biiegiſcher Marktpreis ö 
| den 13. Juny 1829. Couramt, 
Preuß i ſech Ma a ß. gets fal . 
Welten, der der Sal. Hoöchſter Preis; 2] 504 
Desgl. Riedrigſter Preis . 12806 
Folglich der Mittlere B a| 207 
Korn,’ der Schfl. Hoͤchſter Preis 11107 
Desgl. Niedrigſter Preis 1 105 
Folglich der Mittlere P 11 71% 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Dr 11 
Desgl. Niedrig ſter Preis —15817 
Folglich der Mittlere 2 2 6 
Bauten der Schfl. Hoͤchſter preis — 600 
esgl. Niedrigſter Preis 16 En 
Folglich der Mittlere 1 
Hierſe, die Metze 5 „ 
Graupe, dito . „ lie 
Grütze, dito f . j-16 
Erbien, dito * 1 
Linſen, dito 3 ı 14 
Kartoffeln, dite s . 
. as Quare „8. 
ier, die Mandel 1 


